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Liebe Genoss:innen, 

seit knapp 20 Jahren ist die europäische Zusammenarbeit ein wichtiger Teil meiner politischen Arbeit. 
Die anstehenden Wahlen zum Europäischen Parlament sind angesichts vielfacher miteinander ver-
flochtener Krisen, die teils nicht oder nicht sinnvoll ausschließlich auf nationaler bzw. lokaler Ebene 
gelöst werden können, eine besondere Herausforderung. 

Wir müssen die Chance nutzen, klarzumachen, wie wir die Krisen lösen wollen, wie ein Europa von 
links aussieht. Unsere Aufgabe als LINKE im Wahlkampf aber auch im Europäischen Parlament selbst 
ist auf Missstände aufmerksam zu machen, die Lobbymacht des großen Geldes in der EU anzupran-
gern und aufzuzeigen, dass es auch anders geht, damit die EU den Vielen dient. Wir sind diejenigen, 
die sich am konsequentesten für die sozialen Interessen der Vielen einsetzen. Für das nötige Gegen-
gewicht zu den mächtigen Wirtschaftslobbys wollen wir zu Allianzen durch enge Zusammenarbeit mit 
progressiven Kräften von Gewerkschaften, Umwelt-, Sozialverbänden, sozialen und Klimabewegungen 
beitragen.  

Unsere Abgeordneten sollten Mittler:innen zwischen den Regionen sein und zu einer europäischen 
Öffentlichkeit beitragen, sie sollten ein Fenster und Arm nach Europa sein. 

Als Ökonom habe ich große Lust, insbesondere bei der Außenhandels-, Steuer- sowie Industriepolitik, 
wo vieles in der EU im Argen liegt, richtig Druck zu machen.  

Ich möchte, dass der »Green Deal« der EU mehr zu einen »Green SOCIAL Deal« wird, einem sozialöko-
logischem Systemwandel: keine öffentlichen Gelder ohne Einhaltung beschäftigungspolitischer und 
sozialer Standards. Die Außenhandelspolitik sollte im Sinne eines fairen Welthandels entwickelt wer-
den. Die EU-Steuerpolitik muss mehr für fairere Besteuerung und weitere Vermeidung von Steuerhin-
terziehung tun.  

Mit sozialistischen Grüßen  

Martin Günther 

  


